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Verkleinert auf 87% (Anpassung auf Papiergröße)


Die Hauptschule heißt
heute Mittelschule. Aber
was hat sich geändert?
Und wie gut läuft es da
mit der viel beschwore-
nen Inklusion? Diesen
Fragen sind Julia Tho-
mas und Thomas Stei-
gerwald von der Medien-
Praxis mehr als zwei
Jahre am Beispiel der
Fürther Pestalozzischu-
le nachgegangen. Ihr
dreiteiliger Film be-
richtet von großartigen
Momenten, aber auch
von viel Ernüchterung.

FÜRTH — Die „Pesta“
nennt sich seit einigen
Jahren Profilschule In-
klusion. Mehr noch als
an vielen anderen
Grund- und Mittelschu-
len werden hier Kinder
mit und ohne körperli-
che oder geistige Handi-
caps sowie Kinder mit
und ohne Lernschwä-
chen gemeinsam unter-
richtet, im Grundschul-
bereich sogar schon seit
15 Jahren. Nach Recher-
chen der Medien-Praxis
gibt es bayernweit aktuell 86 solche
Modellschulen. Die schöne Idee: Mit
seinen unterschiedlichen Begabungen
hat jedes Kind und jeder Mensch
einen Platz in der Gesellschaft.

Auch vor dem Hintergrund, dass die-
se zunehmend geprägt wird von Men-
schen aus unterschiedlichen Kultu-
ren, nennen Julia Thomas und Tho-
mas Steigerwald ihre Reportage „Wir
sind bunt – Einblicke in eine ,ganz nor-
male’ Grund- und Mittelschule“. Das
Duo hat an der „Pesta“ bereits zwi-
schen 2010 und 2014 das so genannte
Partnerklassenmodell im Grundschul-

bereich studiert. Dabei werden Kin-
der aus einer Regelklasse mit Schü-
lern der Hallemann-Förderschule
weitgehend gemeinsam unterrichtet,
und zwar stets von zwei Lehrern.
Geblieben sind „tolle Eindrücke“, so
Julia Thomas, insbesondere von der
Selbstverständlichkeit, wie die Jun-
gen und Mädchen miteinander umge-
hen.

Seit 2011 soll Inklusion nach und
nach Alltag an vielen bayerischen
Grund- und Mittelschulen werden:
Schüler mit besonderem Förderbe-
darf sollen einen Platz in den Regel-

klassen finden. Doch selbst an der
„Pesta“ lief das trotz engagierter Leh-
rer so holprig an, dass die Medien-Pra-
xis zunächst gar nicht filmen konnte.
Der Grund: Nach der vierten Klasse
wechseln die, wie es Schulleiter Tho-
mas Bauer im Film ausdrückt, „intel-
lektuell guten“ und damit oft auch
„sozial-emotional starken“ Schüler
nach wie vor auf Realschule und
Gymnasium. So fehlten, sagt Lehrerin
Stefanie Bauder, jene Kinder, „die in
der Lage sind, zusammenzuarbeiten,
Rücksicht zu nehmen. . .“ Ernüchtert
resümieren die Autoren: „Der Gedan-

ke des Kultusministeriums, dass mit
dem Umbenennen der Hauptschule in
Mittelschule eine Aufwertung erfolgt,
ist nicht feststellbar.“

Inzwischen ist klar: Das Profil
Inklusion konnte, wenn auch ohne die
genannte personelle Ausstattung der
Grundschule, in die Mittelschule hin-
übergerettet werden. Die Kinder ko-
operieren mit einer Außenklasse der
Hallemann-Schule bei Tanzprojek-
ten, im Sport oder wechseln stunden-
weise das Klassenzimmer, um die
„Hallemänner“ beispielsweise beim
Euro-Rechnen zu unterstützen. Auch
so gelingt es Vorurteile und Hemmun-
gen abzubauen, haben beide Seiten
Erfolgserlebnisse.

Eine Schule für alle
Daneben besuchen immer mehr Kin-

der, die sich nicht so leicht tun mit
dem Lernen wie andere, die Regelklas-
sen: Von den rund 180 Mittelschülern
haben laut Medien-Praxis etwa 50
besonderen Förderbedarf. Für diese
stünden aber nur 24 Förderstunden
pro Woche zur Verfügung. Das Film-
team folgert: „Einzelförderung ist die
absolute Ausnahme.“

Schulleiter Bauer wünscht sich
daher auch in diesem Bereich das
Zwei-Lehrer-Prinzip, zumindest in
Kernstunden. Lehrerin Bauder ent-
wirft die Vision einer Schule für alle
Kinder mit ihren Veranlagungen und
Begabungen unter einem Dach. Und
Thomas Steigerwald findet, das müs-
se kein Traum sein. Denn: Wenn die
Gesellschaft immer vielfältiger wer-
de, müsse man darauf eben reagieren.

BIRGIT HEIDINGSFELDER

Z Die dreiteilige Reportage wird ab
27.November 2016 an drei aufein-
anderfolgenden Sonntagen im
Franken Fernsehen gezeigt. Aus-
gestrahlt wird sie jeweils um
19.30, 21.30 und 23.30 Uhr.

FÜRTH — Ein gefällter Baum hat
am Donnerstag in der Südstadt Aufse-
hen erregt. Bestürzte Anwohner mel-
deten sich in der FN-Redaktion.

Der 14 Meter hohe Spitzahorn steht
– oder besser stand – auf dem frühe-
ren Brauereigelände an der Schwaba-
cher Straße, und zwar beim Pförtner-
häuschen hinter dem Sudhaus. Wie
ausführlich berichtet, saniert die Fir-
ma MIP die denkmalgeschützten
Brauereigebäude, um dort einen Mix
aus Büros, Dienstleistung und Einzel-
handel unterzubringen. Das Sudhaus
ist als Gastronomie-Standort im
Gespräch, das kleine Pförtnerhäus-
chen könnte Teil eines Biergartens
werden. Dazu muss es ebenfalls erneu-
ert werden.

Am Donnerstag ging es deshalb
dem stattlichen Spitzahorn an die Kro-
ne – zum Entsetzen von Nachbarn, die
prompt ihre Zeitung fragten, ob die
Fällung denn genehmigt sei. Ja, ist sie,
erfuhren die FN auf Nachfrage im Rat-
haus. Dem Ordnungsamt liegt ein meh-
rere Seiten starkes Gutachten einer
„öffentlich bestellten und vereidigten
Sachverständigen für Baumpflege“
vor. Darin heißt es zunächst: Der
Baum sei zwar geschwächt, worauf
eine fortgeschrittene Spitzendürre
und Bakterienflecken hinwiesen, aber
grundsätzlich stand- und bruchsi-
cher. Allerdings: Bei notwendigen
Arbeiten am Fundament des Pförtner-
häuschens müssten zu viele „Standsi-
cherheitswurzeln“ durchtrennt wer-
den. Der Spitzahorn, der nur zwei
Meter von dem Gebäude entfernt
wächst, sei deshalb nicht zu retten.

Das Ordnungsamt genehmigte die
Fällung mit einer Auflage: MIP muss
drei Bäume nachpflanzen. Sollten
nicht alle vor Ort Platz finden, werde
eine Ausgleichszahlung fällig. ja

Eine Szene aus dem Film: Wenn „Pesta“-Schüler und „Hallemänner“ an einem Tisch sitzen, ist
das für alle ein Gewinn. Foto: Medien-Praxis

Opfer der
Motorsäge
Aufregung um gekappten
Spitzahorn auf Brauerei-Areal

Inklusion: Filmteam studiert die „Pesta“
Medien-Praxis hat zwei Jahre lang eine besondereMittelschule begleitet— Ressourcen fehlen

CADOLZBURG – In Walter’s Landmarkt
(Nürnberger Straße 31) sind Ulrike und
Walter Schöner mit ihren Mitarbeiterin-
nen inzwischen längst fertig gerüstet für
den Advent,Weihnachten und überhaupt
die ganze kalte Jahreszeit. „Schon seit Ta-
gen geht jetzt der Merlot-Bio-Glühwein
‚Heißer Hirsch‘ wieder weg wie warme
Semmeln“, erklärt Walter Schöner gut
gelaunt. „Der ist bei unseren Kunden
wirklich sehr beliebt. Schmeckt eben
auch richtig lecker. Und dazu bieten
wir gleich noch die passenden ‚Heißer
Hirsch‘-Tassen an.“

Für wenig Geld
„Oder wie wäre es mit einem Bio-Tee-Ad-
ventskalender der Tee-Experten von Son-
nentor?“ fährt Ehefrau Ulrike fort: „Mit
24 Beuteln drin, täglich eine andere aro-
matische Sorte. So machen Sie einemTee-
liebhaber in der Vorweihnachtszeit schon
für wenig Geld jeden Tag eine kleine, aber
besondere Freude.“ Auch wer einen ganz
bestimmten Tee sucht, wird natürlich fün-
dig: „Ob Bio-Grüntees, Bio-Schwarztees
oder Bio-Kräutermischungen, gerade jetzt
sind wir da natürlich bestens sortiert“,
sagt Ulrike Schöner.

Überhaupt haben sich die Schöners
auch dieses Jahr schwer ins Zeug gelegt

Weitere Informationen
Telefon: 09103-796587

Mail: walters-landmarkt@t-online.de

Tolle Geschenkideen – alles bio!

Offerieren besondere Schmankerl und Weihnachtsgeschenkideen: Ulrike und
Walter Schöner. Foto: Glaser

und sämtliche Bio-Messen und -Neu-
heiten sondiert, „um unseren Kunden
auch heuer zum Fest wieder viele ganz
besondere Schmankerl und Geschenk-
ideen präsentieren zu können“. Sehr
gut als kleine Weihnachtsgabe kämen
zum Beispiel der selbstgemachte Eier-
likör und die vielen Bio-Schokolade-
spezialitäten an, berichten die Beiden.
„Und wir führen exklusiv die spezielle
Christkindlesmarkt-Kaffeeröstung von
Fortezza, die es ansonsten nur in den
Fortezza-Röstdepots zu kaufen gibt.“
Auch das breite Sortiment an Natur-
Kosmetik und Bio-Pflegeprodukten wird

von gesundheitsbewussten Kundinnen
gerade jetzt wieder viel frequentiert.
Hochwertige Bio-Pflege-Geschenksets
konkurrieren dabei unter anderem mit
wohlriechenden ätherischen Ölen von
Primavera um die Publikumsgunst. „Neu
imAngebot sind hier die wundervoll aro-
matischen Allgäuer Heilkräuter-Kerzen“,
wirbt Ulrike Schöner: „Von Hand herge-
stellt in einer kleinen Alpen-Manufaktur
aus nachhaltigen Zutaten, naturreinen
Ölen und biologischen Heilkräutern,
verwandeln diese Kerzen Ihr Zuhause
abends in eine duftende und tiefen-
entspannte Erholungsoase.“

Gerade auch die Tiere – und hier ak-
tuell besonders die Vögel – liegen den
Tiernahrungs-Experten schwer am
Herzen, betont Walter Schöner: „Von
handgefertigten Meisenknödeln über
die verschiedensten Spezialmischun-
gen mit Nüssen, Rosinen, Insekten
oder Trockenfrüchten bis hin zum
25-Kilo-Sack für Großabnehmer haben
wir alles da.“ Und an der großen offe-
nen Vogelfutterbar darf man sich sei-
nen Futtermix sogar selbst zusammen-
stellen: „Je nach Mischung kommen
andere Vogelarten zum Häuschen“,
erklärt der Experte. „Viele Kunden grei-
fen hier auch gerne zur eigens für uns
produzierten Mischfutter-Hausmarke
‚Walter’s Spezial‘.“

Viele tolle Geschenkideen, gerne
auch vor Ort liebevoll und individuell
verpackt, und reichlich Gesundes für
Mensch und Tier – dafür steht Walter’s
Landmarkt gerade jetzt im Advent, un-
terstreichen Ulrike undWalter Schöner:
„Wir freuen uns auf Sie.“ mag

Nürnberger Straße 41

90556 Cadolzburg

Tel. (0 91 03) 79 65 87
unterhalb Autohaus Schöner

Öffnungszeiten: Mo.–Fr. 8.30–13.00, 14.00–18.00, Sa. 8.30–13.00 Uhr
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Advent, Advent, die erste Kerze brennt...
Wir empfehlen zum Verschenken und Selbstgenießen:

Sonnentor BIO Advents Tee, div. Sorten im Aufgußbeutel

nur 3,79 e/Packung
solange der Vorrat reicht

Eine wunderbare Adventszeit – Ihr Landmarkt Team

Begleitete Kleingruppenreise
Dubai „Stadt der Superlative”
Termin 10.02.2017 – 16.02.2017 - Flug ab/bis Nürnberg mit LH
4**** Hotel in Dubai - inklusive Ausflüge Burj Khalifa, Abu Dabi mit
Falken Hospital und der Moschee Sheikh Zayed, Emirat Sharjah uvm.

Preis pro Person im DZ
ab

1359,00€

Anmeldeschluss 5. Dezember 2016

Fliesen gucken!
keine Beratung, kein Verkauf

Sonntag, 88. Dezember 2088
Schautag 13.00 Uhr-17.00 Uhr

Zum Wasserhau� � � 90556 Cadolzburg
T l f 09103 837� F 09103 8339g,
Zum Wasserhau� � � 90556 Cadolzburg
Telefon: 09103 837� � Fax: 09103 8339

Sonntag, 4. Dezember 2016
Schautag 13.00 Uhr –17.00 Uhr

keine Beratung, kein Verkauf.

Öffnungszeiten: Mo-Fr 8-18 Uhr | Sa 9-13 Uhr
Am Farrnbach 8 · 90556 Cadolzburg · www.espressone.de · Telefon: 09103/71332-0

Kaffeerösterei | Lagerverkauf
Genusswelt | Seminare | Maschinen
| Geschenkservice

...Frankens beste Bohne

��� ���� 	�
�
����� � � ����� ���������

�� ����� 	
��  �
��������
ADVENTSAKT ION


� ��� 19.
NOVEMBER

�� ����� 
�V����W��	�
��� ����� 
������.

ADVENTSMARKT
��Ü	W���V��K
�� � 
����� ���K������

V��K
�F��FF���� W��	������
��� � ��� � � ��� ��

Schönes für Drinnen und Draußen
��������	
��� � K������
���� � ����	�	�

WWW.DASROTEHAUS.EU

Nikoläuse in großer Auswahl
– fair & lecker!

TIEMBACHER STRASSE 11 | 90556CADOLZBURG| TELEFON09103/505171
CHOCOTHEK@RIEGELEIN.DE | WWW.RIEGELEIN.DE

ÖFFNUNGSZEITEN: MO–FR: 9:00–18:00 UHR und SA: 9:00–14:00 UHR

Gut beraten in Cadolzburg
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